Das Motiv der weiblichen Figur ist in Ingrid Loibls Kunst allgegenwärtig. Als symbolisch aufgeladene Kürzel referieren ihre meist stilisierten und fragmentierten Frauenkörper auf persönliche Erinnerungen wie auch auf mythisch-märchenhafte Stoffe. Loibl reflektiert weibliche Rollenbilder in Geschichte und Gegenwart und versucht über das Themenspektrum „Erde und Frau“, die zauberhafte Landschaft des Dunkelsteiner Waldes – wo sie lebt – gleichsam als archetypisches Bild zu erfassen.
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